
 

 

Tarifkommission lehnt Angebot  

einstimmig ab! 

Tarifempfehlung statt freier Tarifverhandlung?  
WIR LASSEN UNS NICHT ERPRESSEN! 
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Dies ist ein Versuch, sich das Wohlwollen der Be-
legschaften billig zu erkaufen um so den Willen der 
Arbeitgeber einfacher durchzusetzen.  
Wir lassen uns aber nicht erpressen! 
Jetzt geht es darum den Arbeitgebern zu zeigen, 
dass man uns nicht so einfach abspeisen kann! 
Nach einem Rekord-Geschäftsjahr ist dieses Ange-
bot ein Schlag ins Gesicht von euch allen, die die-
sen Umsatz erst möglich gemacht haben! 
Es gilt jetzt gegen die Tarifempfehlung und für eine 
kräftige Lohnerhöhung zu kämpfen! Dafür müssen 
wir zusammen vor das Werkstor und demonstrie-
ren, dass wir mehr verdient haben!  
Unterstütze die Tarifkommission und werde Mit-
glied der NGG! Denn jetzt wird es ernst und wir 
müssen für einen guten Abschluss zusammen-
halten! 
 

Deine NGG Tarifkommission 

Das Angebot der Arbeitgeberseite: 

» Laufzeit 24 Monate 

» Erhöhung der Löhne und Gehälter ab 01.05.23: +175€ 
brutto; ab 01.05.24: +150€ brutto 

» Erhöhung der Azubivergütung um 100 € brutto im ers-
ten und 50 € brutto im zweiten Schritt (alle Jahre) 

» 3.000 € Inflationsprämie mit der nächsten Abrechnung 
(Teilzeit anteilig, Azubis 1.500 €) 

» Anhebung der Erschwerniszulage für vollkonti Wech-
selschichten in vier Stufen auf max. 10 % bis 2026 

Die Arbeitgeber legen außerdem eine Tarifempfeh-
lung vor, statt mit uns über eine Erhöhung der Löhne 
und Gehälter zu verhandeln. Ein deutliches Signal an 
uns:  
 

Das ist Erpressung und keine Verhandlung mehr!  
 

Die Tarifempfehlung, die seit Freitag in den Betrieben 
aushängt, ist eine einseitige Lohnerhöhung der Arbeit-
geber und NICHT mit der Tarifkommission abge-
stimmt. 



 

 

Ein Warnstreik ist rechtmäßig! 
Was man zum Warnstreik wissen sollte: 
Das Streikrecht ist durch das Grundgesetz garan-
tiert und geschützt. (Warn-)Streiks, zu denen die 
Gewerkschaft NGG aufruft, sind rechtmäßig. 

Wer darf am Warnstreik teilnehmen? 
Alle von der NGG zum Warnstreik aufgerufenen 
Beschäftigten, also auch nicht gewerkschaftlich 
Organisierte, dürfen sich an dem Streik beteiligen. 
Sogar Leiharbeiter haben das Recht, den Einsatz 
im bestreikten Betrieb während eines Streiks ab-
zulehnen. Warum sind Warnstreiks wichtig? 

Sie machen unsere Anliegen deutlich sichtbar. Sie 
signalisieren den Arbeitgebern, dass die Beschäf-
tigten hinter den Tarifforderungen stehen.  
Sie erzeugen den nötigen Druck für gute Tarifer-
gebnisse. Sie zeigen, dass die Beschäftigten für 
ihre Interessen solidarisch zusammenstehen.  
Sie stärken die Verhandlungsposition der NGG. 

Was kennzeichnet einen Warnstreik? 
Die Arbeitsniederlegung ist befristet, meist auf ei-
nige Stunden begrenzt. Die Gewerkschaft kann 
kurzfristig dazu aufrufen. Sie braucht dazu kein 
Mitgliedervotum (Urabstimmung). 

Dazu das Bundesarbeitsgericht: 
 

»Tarifverträge kommen nur zustande, wenn sie gegebenenfalls von den  

Gewerkschaften mit den Mitteln eines Arbeitskampfes erzwungen werden können.  

Ohne die Möglichkeit des Streiks wären Tarifverhandlungen nicht mehr als 

"kollektives Betteln“.« 

(BAG, Urteil vom 12. März 1985 – 1 AZR 636/82 ) 


